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e,
^oïîffeigetung in JR^cinfcïôen. An bet îïoûefttD=

fieigerung beS MalbroirtfchaftSoerbanbeS beS I. aargan»
if#en gorgtretfeS, bte am 10. ®ejetnber in St^einfelben
gattgefunben bat, gelangten pm Sßerlauf aus ben Staats»
unb ©emeinbewalbungen pla 5500 m® @ag=, Sau»
unb ©perrbolj, ®te 9îefultate ïônnen nid^t gerabe als
befrtebigenb bezeichnet werben, ba bte Käuferfdbaft febr
prüdbaltenb blieb unb fitb tetneSwegS beeilte, p ben

©chabungen p laufen. Sie ißrobujenten ibrerfettS waren
in Anbetracht ber aUgemeinen $olpiarltlage auch nidjt
gewillt, niebtigere greife p bewilligen. Sßon ben 87
angebotenen Partien Sonnten nur 39 oerlauft werben,
ïïtadbfolgenb bte erhielten greife; fie oerfteben fitb pro
geffmeter, obne Stlnbe gemeffen, im SGBalbe angenommen :

gidbten unb Sannen:
Mittelgammlnbalt bis 0,5 m" gr. 28.— bis 35.—

0,5 „ 1,0 „ „ 33.20 „ 45 40
1,0 „ 1,5 „ „ 40.- „ 48.60

„ über 2 m® gr. 53.—
Särdbe:

0,5 bis 1,0 m® gr. 33.— bis 37.—
IIS gubrlobn müffen 5 bis 8 gr. per Kubitmeter

bepblt werben.

Soientafel
f Ulbert AnDermatt, Malemctfier in Sarau, ftarb

am 21. ®ejember im Alter oon 67 fahren.

Uerscbiedenes.
®et 3öri«bfee als Stinfwaffetreferooir. (Korr.)

®ie ©tabt 3äricb begebt nun über bie fpälfte ibreS
SrlnfwafferS aus bem 3üticbfee, unb fte mug beSbalb
ber Reinhaltung biefeS ©ewäfferS bie größte Aufmerl»
famleit freuten. ®a8 |pglene Sfngitut ber ©ibgenöf*
fifdben Sedjnifcben |>ocbfcbule bat benn aucb nom Sßaffer«
amt ben Auftrag, bie Art unb ©tärle ber SBefdjjmubung
unb beren ©inffug auf bas Srlnlwaffer ju äberroacben.
@8 wirb beSbalb fcbon feit brei fahren baS ©eewaffer
nach neuen Metboben mit äugerger ©rünblichlett unter»
fud^t. ®le Unterfuchungen ergreden geh benn auch auf
baS für bte SBefd&affung oon Srlnlwaffer für bie ©tabt
güricb wefentlidbfte ©ebtet oon SßoüiSbofen bis Rüfchlt»
Ion. ®a am ©eeufer einige gabrilen auch ibre Ab=

waffer in ben ©ee letten, lommen auger biefen notb bie

Ableitungen ber einzelnen Drtfcbaften in 33etracf)t. ®te
bisherigen llnterfudbungen baben gezeigt, baß baS SCBaffer

oon ber $ürcber gaffungSquelle inbejug auf Keimzellen
burcbauS als normal gelten lann. ®te S3efchmu1png
beS SBafferS burcb öl, Sabril« unb tßrioatwäffer iff
etnzig beforgniSerregenb. ®te pnebmenbe S3effebelung
ber ©eeufer bringt aber oermebrte Abwäffer. SBobl
ooUjiebt M aucb im ©« wie bei ben pfiffen beffänbig
etn ©elbffreinigungSprozeg. ®ennodb mug ber Menf#
aber oorbeugenb wirlen. ®te Bufunft wirb ben ßürid)'
fee zu einem wichtigen Srlnlroafferreferooir gehalten.
3fn feinem untern Seil ift er eS bereits jefct fdjon, aber
autb anbere grögere ©emeinwefen als bie ©tabt 3öri<b
werben ibr Srtnlwaffer aus bem ©ee bejieben. @S ift
beSbalb bie Reinhaltung beS 3ütichfeeS eine grage oon
allgemeiner 33eb eut ung für bas ganze ©eegebiet. bereits
baben oerftbiebene gabrilen Kläranlagen erfteOt; bei
Reuanlagen wirb überhaupt leine ^Bewilligung erteilt,
baS Abwäffer ungellärt in ben ©ee p leiten. Aucb bte
©emeinben müffen ff# mit bem ©ebanlen oertraut
machen, bte Abwäffer auS ben Käufern unb SEBerlftätten

gefonbert abpfübren unb Kläranlagen p erftellen. R"*
ein einheitliches Vorgehen unb 3ufammenwirlen äße*

Qntereffenten lann bie Reinhaltung beS 3üri<hfeeS bur#'
gebenb herbeiführen, unb ©ache ber 33ebörben wirb e»

fein, burdb ben ©rlag oon entfpred&enben ©efefcen unb 33er'

orbnungen alle berartigen SBeffrebungen p förbetn.

33ora farbigen Bürict). 3« ber Reibe ber neuer"

Çâuferbemalungen in ber Altftabt nimmt bie eben fertig

geworbene Renooation beS belannten ,,© te in häufet
an ber obern Kir# g äffe etnen oorteilbaften ißlah ei"'

3n hellgrauem Kletbè präfentiert fleh baS mächtige ^au»
einbrudSootl, fowobl gegen bie Kirchgaffe als audj 0egen

bie obere 3üune hl". Auf beibett ©eiten, namentlt#
aber auf ber Utorbfeite fchmüden unb beleben ftgürW
ajîalereien bte gaffaben. ü6erlebenSgtoge menf#»#'
©eftalten, etnjeln unb paarwetfe, in ben länbli#e"
Sracbten beS 18. QabrbunbertS beben ftch farbenfroh

oon ben hellgrauen Mauern ab. @S banbelt fi# """
Arbeiten, bte bem jungen Künftler ^îaul 9tubli/ "y
ftdb hier pm erftenmale als gaffabenmaler oerfucht W
ein redbt gutes 3eugniS auspellen. 3m weltern bai f"?
bie 93enooation autb mit ber 93erfchönerung beS @r"er»

befagt. ©In ©prudb wtnlt bem 33orübergebenben p
bie feitlidben ©rlerwangen finb mit bem SBappeit be»

ijauSbefiberS gef#müdt. Unter bem ®adbe enblidb

auf ber Kir^gagfeite bte Sffiappenfcbilbe ber acht a»e"

Orte, auf ber ©ette gegen bie Obere 3<5une bie üBaPPj"'
fdbilbe altjürcberifcher ©efdblecbter aufgemacht. 33ei btep"

banbelt eS fldb um bie gleichen SBappen, wie ge ft# ""
bem letber 1831 abgebrochenen alten ©rler befanben,
ber erften Hälfte beS 15. 3«hrbunbertS gammten uno

33epg bitten auf bte ©efdblecbter ber Krteg,
Kildbmatter, Spg, oon §ofpet ten, gütfd&i, 93ilgeri,
— ®ag bie SRenooation beS ©telnbaufeS ber fünf%
rifchen Sätiglett freien ©pielraum lieg, ig etn 33erbt«""

beS gegenwärtigen fpauSbegfcetS, ^erm Antiquar9ßi n y
ber feinerjeit etnen engern SBettbewerb für bie 33emalu»H

beS $aufeS oeranlagte. Mödbte fein 33etfpiel bet be

ÇauSbeftfcetn ber Altgabt 5Ra#folge gnben.

Utenouation beS fianfbrnnnenS in ©rünWü'"
(3üri<h). Ohne ®iSluffion bewilligte bte ©emeinbeoe '

fammlung ©rüningen einen Krebit oon 2800 gr.
bie Stenooation beS SaufbrunnenS im ©täbtdben.

garbige öauten in SBeinfelben. (Korr.) äße«"^
bie wteberum jjiemltcb tntengo anbaltenbe bauliche

midtung, bte ber in retjenber Sage am Ortenberg rj
auSbebnenbe Marltgeden in bem p ©nbe geb®",„s
Qabre p oerjeidbnen hui» «tuen SWüdblid wirft» F
man bei berfelben einen immer beutlicber beroortreteF
©ipratterpg feggeflen lönnen: bie fpejifif#
bige AuSgegaltung oon ^auSfaffaben. ^nur bei oerf#iebenen grögeren tflenooationen,
audb bei jwei Neubauten ig als SRooum baS f«*"
©lement in fd^arf ausgeprägter gorm pr Anwefbu
gelangt. Mit einem ©efübl ber SSeftiebigung barf

fagt werben, bag eS geh bei biejen Anfängen fag b" t
wegS um gute Söfungen bartbelt, benen ein fetneS'
lerifcheS ©mpgnben p ©runbe liegt. ®anl bem
eines tüchtigen Ar#itelten ober KünglerS war eS wö0

eine bem ©baralter ber einzelnen Objelte gut au0®^,
garbenlomblnation p wählen, welche bte ägbetif#e
lung biefer ^Bauten pr ootlen ©eltung gelange«l
®amit bat au# baS ©tragenbilb an ben betreffe"

©teilen eine in malerifcher Çtngcht willlommerte „
dberung erfahren, weldbe g# oon bem überwiegei

©rau ber Umgebung oorteilbaft abbebt. ®tefe «^ gfoll
gegnnung, welche bie garbe In weit gärlerem Mapf.^n
bisher als architeltonifdheS AuSbrudSmittel her««} '
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Holz - Marktberichte.
Holzsteigeruug in Rheinfelöen. An der Kollektiv-

steigerung des Waldwirtschaftsverbandes des I. aargau-
ischen Forstkreises, die am 10. Dezember in Rhetnfelden
stattgefunden hat, gelangten zum Verkauf aus den Staats-
und Gemeindewaldungen zirka 5500 m" Sag-, Bau-
und Sperrholz. Die Resultate können nicht gerade als
befriedigend bezeichnet werden, da die Käuferschaft sehr
zurückhaltend blieb und sich keineswegs beeilte, zu den

Schätzungen zu kaufen. Die Produzenten ihrerseits waren
in Anbetracht der allgemeinen Holzmarktlage auch nicht
gewillt, niedrigere Preise zu bewilligen. Von den 87
angebotenen Partien Sonnten nur 39 verkauft werden.
Nachfolgend die erzielten Preise; sie verstehen sich pro
Festmeter, ohne Rinde gemessen, im Walde angenommen:

Fichten und Tannen:
Mittelstammtnhalt bis 0.5 Fr. 28.— bis 35.—

0.5 1.0 33.20 45 40
1.0 „ 1.5 40.- 48.60

„ über 2 m' Fr. 53.—
Lärche:

0.5 bis 1,0 Fr. 33.— bis 37.—
Als Fuhrlohn müssen 5 bis 8 Fr. per Kubikmeter

bezahlt werden.

Totentafel
-j- Albert Andermatt, Malermeister in Aarau, starb

am 21. Dezember im Alter von S7 Jahren.

llmchleaen«.
Der Zürichsee als Trinkwafserreservoir. (Korr.)

Die Stadt Zürich bezieht nun über die Hälfte ihres
Trinkwassers aus dem Zürichsee, und sie muß deshalb
der Reinhaltung dieses Gewässers die größte Aufmerk-
samkeit schenken. Das Hygiene-Institut der Eidgenös-
fischen Technischen Hochschule hat denn auch vom Wasser-
amt den Auftrag, die Art und Stärke der Beschmutzung
und deren Einfluß auf das Trinkwasfer zu überwachen.
Es wird deshalb schon seit drei Jahren das Seewafser
nach neuen Methoden mit äußerster Gründlichkeit unter-
sucht. Die Untersuchungen erstrecken sich denn auch auf
das für die Beschaffung von Trinkwasfer für die Stadt
Zürich wesentlichste Gebiet von Wollishofen bis Rüschlt-
kon. Da am Seeufer einige Fabriken auch ihre Ab-
wasser in den See leiten, kommen außer diesen noch die

Ableitungen der einzelnen Ortschaften in Betracht. Die
bisherigen Untersuchungen haben gezeigt, daß das Waffer
von der Zürcher Fasfungsquelle inbezug auf Keimzellen
durchaus als normal gelten kann. Die Beschmutzung
des Wassers durch Ol, Fabrik- und Privatwässer ist
einzig besorgniserregend. Die zunehmende Besiedelung
der Seeufer bringt aber vermehrte Abwässer. Wohl
vollzieht sich auch im See wie bei den Flüssen beständig
ein Selbstreinigungsprozeß. Dennoch muß der Mensch
aber vorbeugend wirken. Die Zukunft wird den Zürich-
see zu einem wichtigen Trinkwafserreservoir gestalten.

In seinem untern Teil ist er es bereits jetzt schon, aber
auch andere größere Gemeinwesen als die Stadt Zürich
werden ihr Trinkwasfer aus dem See beziehen. Es ist
deshalb die Reinhaltung des Zürichsees eine Frage von
allgemeiner Bedeutung für das ganze Seegebiet. Bereits
haben verschiedene Fabriken Kläranlagen erstellt; bei
Neuanlagen wird überhaupt keine Bewilligung erteilt,
das Abwasser ungeklärt in den See zu leiten. Auch die
Gemeinden müssen sich mit dem Gedanken vertraut
machen, die Abwässer aus den Häusern und Werkstätten

Zàng «r.

gesondert abzuführen und Kläranlagen zu erstellen. Nur
ein einheitliches Vorgehen und Zusammenwirken aller

Interessenten kann die Reinhaltung des Zürichsees durch'

gehend herbeiführen, und Sache der Behörden wird es

sein, durch den Erlaß von entsprechenden Gesetzen und Ver-

ordnungen alle derartigen Bestrebungen zu fördern, k-

Vom farbigen Zürich. In der Reihe der neuer"

Häuserbemalungen in der Altstadt nimmt die eben fertig

gewordene Renovation des bekannten „Steinhauses
an der obern Kirchgasse einen vorteilhaften Platz ein-

In hellgrauem Kleide präsentiert sich das mächtige Haus

eindrucksvoll, sowohl gegen die Kirchgasse als auch gege"

die obere Zäune hin. Auf beiden Seiten, namentlich

aber auf der Nordseite schmücken und beleben figürliche

Malereien die Fassaden, überlebensgroße menschliche

Gestalten, einzeln und paarweise, in den ländliche"

Trachten des 18. Jahrhunderts heben sich farbenfroh

von den hellgrauen Mauern ab. Es handelt sich uw

Arbeiten, die dem jungen Künstler Paul Rubli, der

sich hier zum erstenmale als Fassadenmaler versucht hab

ein recht gutes Zeugnis ausstellen. Im wettern hat sich

die Renovation auch mit der Verschönerung des Erker»

befaßt. Ein Spruch winkt dem Vorübergehenden zu """
die seitlichen Erkerwangen sind mit dem Wappen des

Hausbesitzers geschmückt. Unter dem Dache endlich si""

auf der Kirchgaßseite die Wappenschilde der acht alte"

Orte, auf der Seite gegen die Obere Zäune die Wappe"'
schtlde altzürcherischer Geschlechter aufgemacht. Bei Nest"

handelt es sich um die gleichen Wappen, wie sie sich

dem leider 1831 abgebrochenen alten Erker befanden, a"

der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts stammten """
Bezug hatten auf die Geschlechter der Krieg, Schwe""-
Kilchmatter, Tyg, von Hofstetten, Fütschi, Bilgeri,
— Daß die Renovation des Steinhauses der künstle

rischen Tätigkett freien Spielraum ließ, ist ein Verdienn

des gegenwärtigen Hausbesitzers, Herrn AntiquarWinkt er-

der seinerzeit einen engern Wettbewerb für die Bemaluns
des Hauses veranlaßte. Möchte sein Betspiel bei de

Hausbesitzern der Altstadt Nachfolge finden.

Renovation des LaufbrnnnenS in Grüninge"
(Zürich). Ohne Diskussion bewilligte die Gemeindeve -

sammlung Grüningen einen Kredit von 2300 Fr. >"

die Renovation des Laufbrunnens im Städtchen.

Farbige Bauten in Weinfelden. (Korr.) Wenn a"f

die wiederum ziemlich intensiv anhaltende bauliche <»"

Wicklung, die der in reizender Lage am Ottenberg? ^
ausdehnende Marktflecken in dem zu Ende gehe""

»,

Jahre zu verzeichnen hat, einen Rückblick wirft,
man bei derselben einen immer deutlicher hervortreten"
Charakterzug feststellen können: die spezifisch
bige Ausgestaltung von Hausfassaden. ^nur bei verschiedenen größeren Renovationen, soll",
auch bei zwei Neubauten ist als Novum das far" "

Element in scharf ausgeprägter Form zur Anwenv"
gelangt. Mit einem Gefühl der Befriedigung darf Y.

sagt werden, daß es sich bei diesen Anfängen fast A
wegs um gute Lösungen handelt, denen ein feines t" '

lerisches Empfinden zu Grunde liegt. Dank dem Be>».

eines tüchtigen Architekten oder Künstlers war es "â ^eine dem Charakter der einzelnen Objekte gut
Farbenkombination zu wählen, welche die ästhetische

kung dieser Bauten zur vollen Geltung gelange" l p

Damit hat auch das Straßenbild an den betreffs" ^
Stellen eine in malerischer Hinsicht willkommene B ^
cherung erfahren, welche sich von dem überwiege

Grau der Umgebung vorteilhaft abhebt. Diese
gestnnung, welche die Farbe in weit stärkerem Maße ^
bisher als architektonisches Ausdrucksmittel Hera") »
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"nb bamit bie rein bilbmäfjige ©eftattung ber gaffaben
SU höchfter ffitifiterif(|er SBirEung Reigern miß, ftnbet
Unter ber ^iejigen SeoölEerung otel SBeadhiung unb im
ungemeinen eine gönftige Slufnahme. @8 fie^t beèljalb
SU ermatten, bafj baS burdfj biej'e farbigen Käufer gege*
utne Söeifpiel feine SBBirEung ntdSjt oerfehlen unb nach
u^fer Stiftung in nächfier 3uEunft noch meitere grüßte
toobetner Kultur zeitigen metbe.

Sranbuerfidjermig «nb $euerlb°f<ht»efen im $att»
'on ©latus. (Korr.) '„®er ©ebäubeoerficljerungSanftalt
Spören laut 2lmt8bericht beS SRegterungSrateS am 31. ®e«

Somber 1927 im ganjen 16,029 ©ebäube an mit einer
^tjtcherungSfumme non gr. 225,009,200. ®te SSer»

Ue^rung beträgt gt. 4,560,600.
®te SBranbfchäben belaufen jidfj taut Überfielt auf

St. 17,360; ber ©djabenSoerlauf mar aifa ein recht
fiönftiger. ©benfo mar für 9taturfdjäben nur ber be>

ftgeihene betrag non gr. 2225 ju nergüten.
®ie 3lufroenbungen für ben gwetfdjufc im allgemeinen

^teidjen roieber bie anfeljnHc^e Summe non gr. 140,756.
tfn ben ©emetnben JtäfelS, ©dhmanben unb fingen
joutben bie ^gbrantenanlagen bebeutenb nerbeffert. ®ie
latibeSbeiträge au§ ber SBranbaffeEuranjEaffe an bie auS»

^führten SBetEe betragen 29,400 Staufen fflt gisfcts,
St. 23,421.40 für Scfjmanben unb $r. 47,050.— für
wringen. ®te ©emeinbe SHüti erhielt an bie Kofien

©rjMung eine8 neuen ©erätfchaftSgebäubeS einen
"Unbeëbeitrag non §r. 10,257.

®er SReferoefonbS bat f'<h um gr. 67,239.65 ner=
*U«|tt; er beträgt je# §*. 4,214,834.07.

®er SftücEoetftcherungSüerbanb Eantonal-fchmeljerifcljer
pueroerjl^erungSanftalten entmicfelt jldfj gut. Sei i|m
unb nom Kanton ©laruS rflcEoerjldfjert: eine Ctuote non
J^'/o nom ©efamtbeftanbe unb baju noch 65% non
,1 befonbetS auSgeroählten ©ebäuben, im ganjen auf

Januar 1928 eine Summe non gr. 52,378,300.—
gegenüber 8fr. 50,397,125.— im ^re 1926. ®ie 1927er
"tämie baffir betrug gr. 20,785.35.

9lm 6. Mai 1928 bat bie SanbSgemelnbe ba8 ©efefc
?®«t ®adb» unb SBanbbelag für ©ebäube erlaffen, bas

^bisherigen neralteten SSotfdfjtiften über ®adfjptämlen
«nb Schinbel'9BanbbeIag burch Elare unb jroedfmäfcige
^ofiimmungen erfefct.

®te Srisat'SetfifJjetung im Kanton ©laruS nerjeid^net
auf ©nbe 1927 einen Seftanb non gr. 185,591,385.—,
ber fid) auf 11 ©efeßfehaften nerteilt unb bie an geuer«
löfchbeiträgen für bie ©emeinben gr. 6520.— ju ent=
rieten hatten.

Spsengpuloer. (Mitget.) Anleitung für baS
Sprengen non StöcEen unb Steinen. iöohrlodfj
fenEredht jur gaferrichtung ober ju anfälligen IRiffen in
bem ju fprengenben Material anbringen. tBohrlodfj non
Sohrmehl reinigen unb auSEühEen laffen. hierauf ben
Soben beS Bohrloches mit fßuloer überbecEen. ©utc
3ünbf<hnur, ohne Stäche unb Knidfe, am einen ©nbe
auf 2 cm Sänge mit fdEjarfem Keffer bis auf bie tßuloer»
feete auffcijnetben, bamit baS in ber 3önbfchnur enthalt
tene Ruiner mit bem tßuloer ber Sabung in Berührung
Eommt (Eeine 3ünbEapfel notmenbig); bas aufgefchnittene
©nbe ber günbfehnur in baS Bohrloch einführen ; fßutner
nad&füßen bis auf ungefähr halbe fjöhe beS Bohrloches,
hierauf ißapterpfropfen auf bie Sabung auffegen, leidet
anpreffen unb mit Sanb, ©ipS, ©cbe ober bergleidhen
gut nerbämmen; Berbämmung mit hölzernem Sab»
ftodE fefipreffen, jebodfj aufpaffen, bafj ßünbfdhnur nicht
befdhäbigt roirb (Eeine fd&arffantigen Steine etnftampfen).
greieS ©nbe ber 3ö"bfdhnur ebenfalls auf etma 2 cm
Sänge bis auf bie ißuloerfeele fpalten, non §anb öffnen,
anjünben unb ®edEung fudhen.

Set feuchten Sohrlöchern baS ißuloer in Sierblafen
(®ärme), Rapier ober anbereS ifolierenbeS Material ab»

fütten, bie 3önbfdhnur einführen unb fie beim Austritt
aus ber Patrone feft mit btefer oerblnben.

©uteS Sohriodh unb gute Serbämmung
fidhern gute SprengroirEung.

Sichtung: ®er Eletnfte gunEe entjünbet baS ißuloer,
ebenfo bie Sletbung jroifchen hatten unb rauhen ©egen»
ftänben; jum Saben unb fßerbämmen nie eifetnen Sab»
ftodt oetmenben. "

Brodten gelagert ift baS ißuloer auf unbefdfjränEte
3eit, b. h- fo lange bie Körner hart bleiben, haltbar;
ber SSerluft beS ©lanjeS beeinträchtigt bie Dualität nid^t.

©ibgenöffifdhe tßuloerpermaltung, ^ern.
(©Ingef.) gortf^ritt Im 23a«mefen ifi ju Eor.fta»

tieren, inbem auch l« ber Schmets baS ultravioleUe

Wo/? 4»~£ /iff/cA
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und damit die rein bildmäßige Gestaltung der Fassaden
îu höchster künstlerischer Wirkung steigern will, findet
Unter der hiesigen Bevölkerung viel Beachtung und im
allgemeinen eine günstige Aufnahme. Es steht deshalb
ZU erwarten, daß das durch diese farbigen Häuser gege-
bene Beispiel seine Wirkung nicht verfehlen und nach
dieser Richtung in nächster Zukunft noch weitere Früchte
Moderner Kultur zeitigen werde.

Brandversichernng und Feuerlöschwesen im Kaa-
ton Glarus. (Korr.) (.Der Gebäudeoersicherungsanstalt
gehören laut Nmtsbericht des Regierungsrates am 31. De-
Umber 1927 im ganzen 16,029 Gebäude an mit einer
Versicherungssumme von Fr. 225,009,200. Die Ver-
Mehrung beträgt Fr. 4,560.600.

Die Brandschäden belaufen sich laut Übersicht auf
Fr. 17,360; der Schadensverlauf war also ein recht
günstiger. Ebenso war für Naturschäden nur der be-
icheidene Betrag von Fr. 2225 zu vergüten.

Die Aufwendungen für den Feuerschutz im allgemeinen
^reichen wieder die ansehnliche Summe von Fr. 140,756.
An den Gemeinden Näfels, Schwanden und Hätzingen
Murden die Hydrantenanlagen bedeutend verbessert. Die
^andesbeiträge aus der Brandassekuranzkasse an die aus-
geführten Werke betragen 29,400 Franken für Näfels,à 23.421.40 für Schwanden und Fr. 47,050.— für
Hätzingen. Die Gemeinde Rüti erhielt an die Kosten
ger Erstellung eines neuen Gerätschaftsgebäudes einen
Aandesbeitrag von Fr. 10,257.

Der Reservefonds hat sich um Fr. 67,239.65 ver-
tnehrt; er beträgt jetzt Fr. 4,214,834.07.

Der Rückversicherungsverband kantonal-schweizerischer
Neuerversicherungsanstalten entwickelt sich gut. Bei ihm
Md vom Kanton Glarus rückversichert: eine Quote von
^°/o vom Gesamtbestande und dazu noch 65 «/o von
dl besonders ausgewählten Gebäuden, im ganzen auf
^ Januar 1928 eine Summe von Fr. 52,378,300.—
gegenüber Fr. 50.397.125.— im Jahre 1926. Die 1927er
Prämie dafür betrug Fr. 20,785.35.

Am 6. Mai 1928 hat die Landsgemeinde das Gesetz
?°er Dach- und Wandbelag für Gebäude erlassen, das
Me bizhnigen veralteten Vorschriften über Dachprämien
und Gchindel-Wandbelag durch klare und zweckmäßige
Bestimmungen ersetzt.

Die Privat-Verficherung im Kanton Glarus verzeichnet
auf Ende 1927 einen Bestand von Fr. 185,591,385.—,
der sich auf 11 Gesellschaften verteilt und die an Feuer-
löschbeiträgen für die Gemeinden Fr. 6520.— zu ent-
richten hatten.

Sprengpulmr. (Mitget.) Anleitung für das
Sprengen von Stöcken und Steinen. Bohrloch
senkrecht zur Faserrichtung oder zu allfälligen Rissen in
dem zu sprengenden Material anbringen. Bohrloch von
Bohrmehl reinigen und auskühlen lassen. Hierauf den
Boden des Bohrloches mit Pulver überdecken. Gute
Zündschnur, ohne Brüche und Knicke, am einen Ende
auf 2 em Länge mit scharfem Messer bis auf die Pulver-
seele aufschneiden, damit das in der Zündschnur enthal-
tene Pulver mit dem Pulver der Ladung in Berührung
kommt (keine Zündkapsel notwendig); das aufgeschnittene
Ende der Zündschnur in das Bohrloch einführen; Pulver
nachfüllen bis auf ungefähr halbe Höhe des Bohrloches.
Hierauf Papierpfropfen auf die Ladung aufsetzen, leicht
anpressen und mit Sand, Gips, Erde oder dergleichen
gut verdämmen; Verdämmung mit hölzernem Lad-
stock festpressen, jedoch aufpassen, daß Zündschnur nicht
beschädigt wird (keine scharfkantigen Steine einstampfen).
Freies Ende der Zündschnur ebenfalls auf etwa 2 om
Länge bis auf die Pulverseele spalten, von Hand öffnen,
anzünden und Deckung suchen.

Bet feuchten Bohrlöchern das Pulver in Tierblasen
(Därme), Papier oder anderes isolierendes Material ab-
füllen, die Zündschnur einführen und sie beim Austritt
aus der Patrone fest mit dieser verbinden.

Gutes Bohrloch und gute Verdämmung
sichern gute Sprengwirkung.

Achtung: Der kleinste Funke entzündet das Pulver,
ebenso die Reibung zwischen harten und rauhen Gegen-
ständen; zum Laden und Verdämmen nie eisernen Lad-
stock verwenden. ^ ""

Trocken gelagert ist das Pulver auf unbeschränkte
Zeit, d. h. so lange die Körner hart bleiben, haltbar;
der Verlust des Glanzes beeinträchtigt die Qualität nicht.

Eidgenössische Pulververwaltung, Bern.

(Etnges.) Fortschritt im Bavwesen ist zu konsta-
tieren, indem auch in der Schweiz das ultrav'wlrite
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©ttafflen buïchlaffenbe genfterglaS, ba§ fogewannte
,,HIîïai>it£iXaë" oeïwenbet wirb unb swap bei: Biflen,
©chulhäufetn, SBo^tt' unb Sranîenhûufern. ©S rourbe
feggejMt, bag ht ®euifchlanfe fogar SluSgïafuwgew eï=

folgen unb burdj ba§gefunb^eitSförberttbeUÜra
soitglaë eïfe^i a?erben.

Salfulntion wo» ©djrdner* wnb @ïaf«ïôïÔeUen.
(©ingef.) Mit ©djaffen allein ift noch fein Meîfiet reich
geworben, wenn er baë 8Bicl)îigfte, ble Salfulation, als
etwas SRebenfachllcheS betrautet. Btelmeffr mug jeber
Metfier barauf bebacï)t fein, Die laufenben ©efthäftS*
unîofien butcff enifpre^enbe Benennung auf bie ein»

jelnen Arbeiten roieber einjubringen. ®le göffe ber

©efcPftëunïoften wirb erfaffrungSgemäg immer unter»

[effect, roas ber $auptgrunb tfi, bag fo »tele Meifter
allem 3=leig sum £ro$ eS auf leinen grünen groeig
bringen. ®ie ©rfaffrutig leffri, bag ein fcïjtedjter
©freiner, ber feine Arbeiten gewiffenffaft
nachrechnet, eS weiter bringt, als ein guter
©freiner, ber biefeS »erna^läffigt. @3 ift
baljer $ flicht jeben MeifterS, fiel) barfiber BedEjenfchaft

S« geben, ab er aQeS getan bat bag feine famille bei

Sranîheit beS ©rnaffrerë nicht barben mug unb er im
SUter feinen Ingeffödgen nicht sur Saft fällt,

Um fich biefe für ble ©jiftens fo mistigen Setmt»
niffe anjueignen, werben oon ber 3«ntralen Beteth»
nun g S ft elle beS ©«hweiserifdhen ©djreiner»
meifUroerbanbeS non 3dt 5« 3dt gentrale Be»
rechtut ngSïurfe abgehalten. 3« biefen Surfen werben
Sugelaffen: Meifter, Meifierföffne, 3Berlfü|rer, Buch»
|alter, faufmünntfclje SlngefteUte unb Arbeiter beS ©ehret»
wer» unb ©laferbentfeS. Für bie Teilnahme an biefen
Surfen, welche 4 Sage bauern, wirb ein SurSgelb won

Fr. 20.— erhoben. 21n. biefen Surfen wirb auf ©runb
etneë «lelfeiiigen UtenmaterialS bie geftfteEung ber Un»

lüften, fowte bie Berechnung oon ©freiner» unb ©lafer»
arbeiten praltifö) bnrehgeführt. Mit ben Surfen wirb
eine SluSfteHung oon gefammelten üftathfalfulationen wer»

bunben. — ®er nüdjfte Surs finbet oom 2.-6. $anuar
1929 im Qnbufirie» unb ©ewerbemufeum in
ffit. ©allen ftatt. Beginn mittags 2 Uhr. Slnmel»
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bungen sur Setlnohme werben bis 27. ©ejember 1928

entgegengenommen oon ber 3®ultoleBereihuung3'
[telle V. S. S. M. ®t. ©allen, ©ternacJerftrage 4.

»tttogen»@<§welgïurS. (Mitgei.) ®ie ©ontinen»
tal»Sidht= unb 2lpparatebau»®efellf<haft
®übenborf oeranfialtet oom 15.—17. Januar 192»

neuerbingS einen ©dhweiglurS, an bent ©elegenheit 0«'

boten ift, fieff mit bem ©Zweigen ber oerfdhtebenett
Metalle «ertraut su machen, ©leidgeitig wirb bie elettrw
Sidhtbogen»©dhwetgung rorgeführt. ©owoffl ber thwre
tifdhe, wie auch ber praïtifche Unterricht wirb oon geübten

Fachleuten erteilt. Man oerlange fofort ba§ auSfüh'W®
Programm oon obiger ©efellfdhaft.

#eimaif<!)u& «ttö 3ür^er ß««öf$aft. ®aS ®esembeï^

heft ber 3«ltfchtift „|>eimat[cbuh" bringt uns manch«

fragen nahe, ble wohl oon allgemeinem $ntereffe ftno»

bie 3ürdher Sanbfdhaft aber im befonbern berühren-
gaben wir etnen, oon jwölf Bitbern begleiteten StrttEei

®r. Briner'S über bie Ufer ber ©een unb fftüffe, W*

anfdhaultdh gemachter gorberung, was bei tommenben

Qnbugrlebauten unb Sorrettionen su berüdEfichügen .Ji',
bamit bie SanbfdhaftSbilber gefdhont werben, igrofefpr
9Î. 9i 111 m e tj e r äugert ftdh in antegenber SBetfe über

ißlatate, SBegweifer, Freileitungen, bttrdhwegS einen ®|"'
Hang beS ©acpdhen unb Seitgemägen mit ben ©ebotetj
beS ÇetmatfchuheS fuchenb, wobei bie äghetifclje ©piele*«'
beS fogenannten falfchen .geimatfchuheS ebenfo abgelej'}*
wirb, wie eine rüdjl^tSlofe fSü^HchteitS-Se^nil. —
iHuftrterter .gtnwels auf baS trefflidhe SBoUiS^ofcr Bu^
oon SDr. © ©tauber ruttbet bte 3ör«her Beitrüge
welchen eine Sungbeilage „©olbbadfj am 3öric|fee" b®''

gegeben ift, nach einem alten Moderten ©cid} fotgf'»
gebruclt oon FrobeniuS 1.«©. in Bafel. —
reiche Mitteilungen unb Ulejenfionen befdhliegen,
üblich, baS Çeimatfchuhheft.

1» Kr grafts. — 5K Oie $w|i5.
îragett.

NB. ®erïct«fS-, Saufcü- »nb StrbtttSflefuche
unter biefe SRubrif nicht aufgenommen; berartige 3t»S"9

gehören tn ben ^nfevatenteit beä SSIatteS. — ®en
roetihe „unter ©tjiffre" erfcljeinen fotten, rootle mart 50 ©».
in Marten (für Qufenbung ber Offerten) «nb wenn bie of""
mit îtbreffe beS FrageftetterS erfcbeinen fott, 20 ©tS. betiefl

ttöcrtit feine SWtarfe« mitgefdhtcft werben, fann bte b""®
nicht aufgenommen Werben.

647. SEBer hat eine Heinere, gebrauchte Sortiert«"^'
3fetbig, 5 mm, 10 mm, 15 mm, roentt möglich mit langen ybem, roetdje gut fortiert, abzugeben? Offerten an germ, ff"
SReigolbSwil. ^,n

648. 2Ber liefert Sot)rmafct)ine, um Söcijer oon 15—25 ^®urchmeffer unb 30 cm tief in garthotjfdjroetteu ju bohren«
ferten unter ©ijiffre 648 an bie ©jpeb.

649. SBeicfieS ift bie tomfortabelfte ©age für Steinhetr
Blntioorten unter ©hiffre 649 an bie ©jçpeb.

650. SBer hätte abzugeben : gorijontatgatter, Bnt»
©pnnbmafdjine, gebraucht, jeboch gut erhalten? 3lngabert i,
Fabritat, foraie [fuftaub unb ^îrei§ unter ©fjiffre 650 an bte

651. SBer liefert gebraudhte ©ifenbahnfdjienen für -S"
lager? Offerten unter ©Iffffre 651 an bie ©jpeb. sgoti

652. SBer hätte abzugeben nod) gut erhaltene 220

@leichftrom»©leîtro»®gnamo oon 4—5 PS? Offerten
S3orer, ©oghièreê (S8emer 3f«ra). .vjrfjt

653. Können SBagenbecfen, bie burch ben ©ebraud) ""rW
geroorben jinb, mittelft imprägnieren ober Slnftricf) mieber n>

bid)t gemalt toerben? SBer liefert eoentuett ein Mittet t» 1

Slugfunft an iof). ©pittmann, gotähanblung, ßug. g#
654. SBer liefert gebrauste SRottbahngeleife, 50 cm

unb 2 gebrauchte SRottioagen mit 0,50 nP infialt, 50 cm ÄJg,

unb gu toelchem greife? Offerten an ffßoftfacg Sir. 6513, Stteb

Mzzstx. schwetz. HKAdw.'ZeitRAg („Meisterblatt") Nr. 3S

Strahlen dmchlasseude Fensterglas, das sogenannte

„Ultra vitglas" verwendet wird und zwar bei: Villen,
Schulhäüsern, Wohn- und Krankenhäusern. Es wurde
festgestellt, daß in Deutschland sogar Ausglasungsn er-
folgen und durch das gesundheitsfördernde Ultra-
nit glas ersetzt werden.

Kattîàtwn os» Schreiner- unS MüsemrSstte«.
(Etnges.) Mit Schaffen allein ist noch keiu Meister reich
geworden, wenn er das Wichtigste, die Kalkulation, als
etwas Nebensächliches betrachtet. Vielmehr muß jeder
Meister darauf bedacht sein, die laufenden Geschäfts-
Unkosten durch entsprechende Verrechnung auf die ein-
zelnen Arbeiten wieder einzubringen. Die Höhe der
Geschäftsunkosten wird erfahrungsgemäß immer unter-
schätzt, was der Hauptgrund ist, daß so viele Meister
allem Fleiß zum Trotz es auf keinen grünen Zweig
bringen. Die Erfahrung lehrt, daß ein schlechter
Schreiner, der seine Arbeiten gewissenhaft
nachrechnet, es weiter bringt, als ein guter
Schreiner, der dieses vernachlässigt. Es ist
daher Pflicht jeden Meisters, sich darüber Rechenschaft

zu geben, ob er alles getan hat, daß seine Familie bei

Krankheit des Ernährers nicht darben muß und er im
Alter seinen Angehörigen nicht zur Last fällt.

Um sich diese für die Existenz so wichtigen Kennt-
niste anzueignen, werben von der Zentralen Berech-
nungsstelle des Schweizerischen Schreiner-
meifterverbandes von Zeit zu Zeit zentrale Be-
rechn ungskurse abgehalten. Zu diesen Kursen werden
zugelassen: Meister, Meistersöhne, Werksührer, Buch-
Halter, kaufmännische Angestellte und Arbeiter des Schrei-
per- und Glaserberuses. Für die Teilnahme an diesen

Kursen, welche 4 Tags dauern, wird ein Kursgeld von
Fr. 20.— erhoben. An diesen Kursen wird auf Grund
eines vielseitigen Aktenmaterials die Feststellung der Un-
kosten, sowie die Berechnung von Schreiner- und Glaser-
arbeiten praktisch durchgeführt. Mit den Kursen wird
eine Ausstellung von gesammelten Nachkalkulationen ver-
bunden. — Der nächste Kurs findet vom 2.-6. Januar
1929 im Industrie- und Gewerbemuseum in
St. Gallen statt. Beginn mittags 2 Uhr. Anmel-
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düngen zur Teilnahme werden bis 27. Dezember 1923

entgegengenommen von der Zentrale Bsrechuungs-
stelle V. 8. 8. N. St. Gallen, Sternackerstraße 4.

Nutsgen-SchWeißkurs. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendors veranstaltet vom 15.—17. Januar 1929

neuerdings einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit ge-

boten ist, sich mit dem Schweißen der verschiedenen
Metalle vertraut zu machen. Gleichzeitig wird die elektrische

Lichtbogen-Schweißung vorgeführt. Sowohl der theore-

tische, wie auch der praktische Unterricht wird von geübten

Fachleuten erteilt. Man verlange sofort das ausführliche

Programm von obiger Gesellschaft.

Hàaischutz und Zürcher Landschaft. Das Dezember-

heft der Zeitschrift „Heimatschutz" bringt uns manche

Fragen nahe, die wohl von allgemeinem Interesse sind,

die Zürcher Landschaft aber im besondern berühren. So

finden wir einen, von zwölf Bildern begleiteten Artikel

Dr. Briner's über die Ufer der Seen und Flüsse, nm

anschaulich gemachter Forderung, was bei kommenden

Industriebauten und Korrektionen zu berücksichtigen w,
damit die Landschaftsbilder geschont werden. Professor
R. Ritt meyer äußert sich in anregender Weise über

Plakate, Wegweiser, Freileitungen, durchwegs einen Ein-

klang des Sachlichen und Zeitgemäßen mit den Geboten

des Heimatschutzes suchend, wobei die ästhetische Spielerei
des sogenannten falschen Heimatschutzes ebenso abgelehm

wird, wie eine rücksichtslose Nützlichkeits-Technik. EA
illustrierter Hinweis auf das treffliche Wollishofer
von Dr. E Staub er rundet die Zürcher Beiträge a»,

welchen eine Kunstbeilage „Goldbach am Zürichsee" be^

gegeben ist, nach einem alten kolorierten Glich sorgMW
gedruckt von Frobenius A.-G. in Basel. —
reiche Mitteilungen und Rezensionen beschließen, lv>

üblich, das Heimatschutzheft.

A« der PWs. — M die Praxis.
Nsgen.

kW. Verkaufs., Tausch, und Arbeitsgesuch«
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige AnM
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den FrG-
welche „unter Chiffre-- erscheinen sollen, wolle man 36 v-

in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 2V Cts. bsileg

Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die F»"»
nicht aufgenommen werden.

647. Wer hat eine kleinere, gebrauchte Sortiertronw^
gfeldig, 5 mm, 10 mm, 10 mm, wenn möglich mit langen 0

^
dern, welche gut sortiert, abzugeben? Offerten an Herrn.
Reigoldswil.

648. Wer liefert Bohrmaschine, um Löcher von 15-if-
Durchmesser und 30 cm tief in Hartholzschwelleu zu bohren«
ferten unter Chiffre 648 an die Exped.

646. Welches ist die komfortabelste Säge für Kleinbet-
Antworten unter Chiffre 649 an die Exped. ,,„d

636. Wer hätte abzugeben: Horizontalgatter, Nut- ^Spundmaschine, gebraucht, jedoch gut erhalten? Angaben h,

Fabrikat, sowie Zustand und Preis unter Chiffre 650 an dre

631. Wer liefert gebrauchte Eisenbahnschienen für Br°
lager? Offerten unter Chiffre 651 an die Exped. Kost

63S. Wer hätte abzugeben noch gut erhaltene 220 ^
Gleichstrom-Elektro-Dynamo von 4—5 ?8? Offerten an

Borer, Soyhières (Berner Jura). «acht

633. Können Wagendecken, die durch den Gebrauch Aä-
geworden sind, mittelst Imprägnieren oder Anstrich wieder n> 1^
dicht gemacht werden? Wer liefert eventuell ein Mittel l" >

Auskunft an Joh. Spillmann, Holzhandlung, Zug. Zo»r
634. Wer liefert gebrauchte Rollbahngeleise, 50 cm

und 2 gebrauchte Rollwagen mit 0,50 m°> Inhalt, 50 cm '
,^z.

und zu welchem Preise? Offerten an Postfach Nr. 6513, Meo
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